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Gesundheit und Internet
	1. Lesen Sie die Angaben in der Tabelle durch.
2. 


 Hören Sie den Text.
3. Kreuzen Sie in den gelben Feldern an, welche Aussagen richtig und welche falsch sind.
4. Wenn Sie etwas nicht verstanden haben, hören Sie die Szene noch einmal 

    und tragen die fehlenden Angaben ein.
5. Wiederholen Sie das, bis Sie alles vollständig eingetragen haben.
6. Vergleichen Sie Ihre Einträge mit der Lösung.
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R = richtig
 F = falsch
	R
	F

	1
	Österreicher informieren sich gern im Internet über Gesundheitsfragen …
	
	

	2
	… vor allem auch dann, wenn sie konkrete gesundheitliche Probleme haben.  
	
	

	3
	Sie übernehmen die Informationen aus dem Internet ungefiltert und kritiklos.
	
	

	4
	Sie habe über Internet auch direkten Kontakt zu Ärzten.

	
	

	5
	Das entsprechende Angebot im Internet ist sehr groß.
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Moderatorin: Österreichs Männer und Frauen lassen sich, wenn´s um ihre Gesundheit geht, sehr gerne im Internet beraten. Das zeigt eine aktuelle Umfrage des Meinungsforschungsinstituts Integral. In Gesundheitsfragen ist das Netz sogar wichtiger als Familie und Freunde, Florian Petautschnig.

Petautschnig: Ob Diagnoseinfos oder Therapietipps, als das ist online via Handy oder Laptop schnell und überall verfügbar. Und das sei auch der Grund dafür, warum die Österreicherinnen und Österrei​cher bei Gesundheitsfrage so gerne auf das Netz setzen, sagt die Kommunikationswissenschafterin und Leiterin der Umfrage Petra Schiesser.

Schiesser:  Die Österreicherinnen und Österreicher nutzen das Internet generell ganz gern als Informationsquelle amal, um einen Überblick zu bekommen.

M: Doch mit Infos aus Onlineforen oder Beratungsseiten gehen sie durchaus recht skep​tisch um. Wenn es nämlich um konkrete Ent​scheidungen über die eigene Gesundheit geht, dann sind Ärzte und Apotheker immer noch die Nummer 1 in Gesundheitsfragen.

Schiesser: Ist ein Indiz dafür, dass die Österreiche​rinnen und Österreicher beginnen, auch schon mit dem Internet auch kompetenter umzugehen und auch zu hinterfragen, welche Informationen sie auch hier bekommen. Das war für mich schon auch überraschend, weil es ja immer wieder un​terstellt wird, dass die Bevölkerung hier einfach die Informationen ungefiltert übernimmt und immer das glaubt, was in den Medien oder beziehungsweise hier im Speziellen im Internet veröffentlicht wird. 

M: Zu den beliebtesten Onlineberatungshilfen gehören laut Umfrage übrigens Serviceseiten, bei denen die Nutzer online mit echten Ärzten kommunizieren können, Seiten von Behörden und Homepages von Selbsthilfegruppen. Soziale Netzwerke wie Facebook werden selten genutzt.

Schiesser: Ich glaub einfach erst einmal, dass das An​gebot zu gering ist, und dass eine gewisse Skepsis da ist, dass man sich hier im Internet auch outet - beispielsweise mit einer bestimmten Krankheit.

M: Sagt die Leiterin der Umfrage Petra Schiesser. 
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